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Notunterkünfte

Die Kyniker strebten schon im vierten Jahrhundert vor Christus nach Bedürfnislosigkeit und Natürlichkeit, indem sie Besitz, gesellschaftliche Konventionen und kulturell begründete Scham ablehnten und ablegten. Sie lebten oft als Wanderprediger, von Almosen abhängig, in einfachster Kleidung oder sogar splitternackt auf der Straße oder in Tempeln, und ihr Ziel war es, Glückseligkeit durch Unabhängigkeit von äußeren Einflüssen zu erreichen. «Ich besitze nichts, damit ich nicht besesssen werde.»

Obwohl der Kynismus als philosophische Schule relativ kurzlebig war, beeinflusste er die Stoa und später auch christliche asketische Bewegungen bis heute. Der moderne Begriff ‘Zynismus’ leitet sich vom Kynismus, also von ‘Hündigkeit’ oder von ‘hündischer Haltung’ ab, hat jedoch heute eine andere, eher negative Bedeutung, die eine egoistische oder spöttische Haltung beschreibt. Mehr als alles andere, mehr als Aristoteles, Euripides und Sophokles, als Hesiod und Theokrit, als Pindar und Kallimachos, als Archilochos, als Aischylos und Anakreon, als Appollonios von Rhodos, als Aristophanes und viele andere, stehen aber auch Plutarch und Sophokles, Thukydiades und Zenodot von Ephesos. Die Liste könnte fast beliegig verlängert werden, deckt sie doch die ganze Antike ab und zeigt den unerhörten griechischen Einfluss auf alles Denken, zumindest in Europa, falls es hier noch etwas wie Denken zu bedenken gibt. Das waren die ersten Hippies; sie haben schon immer eine unerhörte Verheerung in den Köpfen angerichtet und Eltern in Panik versetzt, und man kann deren Auswirkungen bis heute studieren. Allerdings gehen die Wellen der Ideologien seit der Antike geringfügig leichter vorüber und vorbei, das heißt, sie kommen und gehen, ohne dass man sie beeinflussen könnte oder möchte. Normalerweise ignoriert man sie wie damals in der Antike, wie es somit schon die alten Griechen taten; erstaunlich ist aber, dass sie sich so lange gehalten haben, denn dahinter steckt natürlich der uralte Gedanke einer universellen Gerechtigkeit, und die liegt auch heute noch schwer im Argen, wie wir alle wissen und nicht wahrhaben wollen.

«Lieber reich und gesund, als arm und krank», ist deshalb hier und überall die Gegendevise, und an die halten sich fast alle, weil sie deutlich erkennbar und einfach zu verstehen ist, und sie ist zudem nicht an moralische Imperative gebunden, um nicht zu sagen ‘angebunden’, ‘angekettet’ und’gefesselt’, wie der Kynismus von damals, wie das Hündische, das Kybernetische und das Houdinische von gestern und von vorgestern, denn die Stoa ist eine bedeutende philosophische Schule, die von Zenon von Kition um 300 v.Chr. gegründet wurde. Sie lehrt, dass man in Übereinstimmung mit der Natur leben und emotionale Neigungen kontrollieren soll, um überhaupt ein möglichst tugendhaftes Leben führen zu können, und die Stoa hat bis heute ihren Einfluss auf das Verständnis von Ethik und Lebensführung beibehalten.

Indes, da gibt es auch noch die Stola. Sie lässst sich über jedem Kleidungsstück tragen und hält an kühlen Tagen warm. Ursprünglich stammt sie von den antiken Römerinnen ab, die als Kleidung eine Tunika trugen, also eine Art Unterkleid. Über der Tunika wurde die Stola getragen und ist somit ein Übergewand, das aus Seide oder leichter Baumwolle gefertigt und meist in hellen Stoffen mit leuchtenden Farbmustern getragen wurde. Dabei handelt es sich um ein großes Tuch, das wie die männliche Toga um den Körper geschlungen und als Gewand getragen wurde. Sie wird in der katholischen Lithurgie noch heute getragen; doch heutzutage ist mit einer Stola eher ein großes, rechteckiges Tuch gemeint, das viele Ähnlichkeiten mit einem großen Schal hat. Sie ist nicht so breit, dafür aber lang genug, um den ganzen Körper abzudekken, und deshalb kann das Kleidungsstück um die Schulter gelegt und drapiert werden. Sie dient heute als interessantes, modisches Accessoire und schützt vor Kälte. Im Gegensatz zum Tuch oder zum Schal ist die Stola nicht gefranst und eignet sich deshalb insbesondere für die Abendgarderobe.

Jetzt ist aber genug geschnackt, Alter, denn fortan soll gelten: Keine Insertionen mehr, keine fremden Federn mehr, die ungerechtfertigt schmücken sollen, dazu weder Singular, noch Plural in der ersten Person von Personalpronomina, und auch keine überflüssigen Erklärungen mehr! Der Autorennfahrer, kurz ‘Autor’ genannt, braucht ja sich selber nicht Erklärungen abzugeben; er hat sie gar nicht nötig. Und das Wichtigste zuletzt: den Klugscheißer wegstecken, schnell wegstecken, aber weit genug wegstecken! Und keine Fußnoten mehr! Nie mehr Fußnoten, bitte!

Es geht also einzig um den Flow, den die Autoren William James, Edouard Dujardin, James Joyce und Virginia Woolf vor hundert Jahren stream of consciousness genannt haben. Der Flow muss also wieder her! Man kann das Phänomen auch ‘auf den Wellen reiten’ nennen, ganz egal wie, oder ‘vor dem Wind segeln’, den Text also einfach bewegen, ‘gegen den Wind pissen’, und zwar mit der Leichtigkeit eines Schwalbenfluges oder wie der Flug eines Segelflugzeuges oder eines modernen Gleitschirms, die sich von der Thermik wie ein Nichts tragen lassen, wann auch immer und wohin auch immer. So muss es jedenfalls sein und auch so aussehen, denn so geht Literatur, nur so. ‘Surfer sur les vagues’, ‘cavalcando le onde’, ‘riding the waves’, ‘naviguer avant le vent’, ‘navigando con il vento’ und, gestatten, ‘sailing before the wind’, as you like it.

Zunächst muss die taktische Frage gelöst werden; wenn möglich noch auf Erden, nicht erst im Himmel, denn die Zeilen ergeben keine einheitliche Fragestellung zum Verlauf der Prognosen. Wenn zu Beginn eines Satzes ‘Apfelbaum’ steht, sagen wir mal, dann geht der geneigte Leser davon aus, dass in den darauffolgenden Teilen des Satzes oder aber im Satzganzen von Apfelbäumen die Rede ist, denn wenn ‘Apfelbaum’ weggelassen wird, dann weiß der Leser nicht, worum es geht. Wenn also alle Subjekte ausgelassen werden, dann bleibt man im Ungewissen, wovon überhaupt die Rede ist. Dieses einfache Prinzip muss weiterverfolgt werden, wobei die Satzteile Subjekt – Prädikat – Objekt jederzeit umgedreht und ausgetauscht werden können bleiben müssen, du Klugscheißer, du Naseweis, du Trantüte, du Besserwisser, du Schaumschläger, du Aufschneider, denn es gibt sowohl Herrenschneider, als auch Damenschneider, und dazu jede Menge Aufschneider, auch als Halsabschneider, Eintreiber oder Zureiter bekannt, doch das stört einen Besessenen wenig. Hauptsache, kein Imperfekt und keine Tiere mehr! Brehms Tierleben landet auf den Müllhaufen der Geschichte. Und gibt es nicht auch noch andere Elemente, die völlig in Vergessenheit geraten sind?

Die Besessenheit ist nicht das Ziel, sondern das Mittel, denn ‘Besessenheit’ bedeutet ‘in Besitz genommen’ oder ‘unterworfen sein’, ‘im Banne von etwas stehen’ oder ‘unterlegen sein’, denn selbst die Freizügikeit hat die Grenzen des Wachstuches erreicht. Das ist nicht das Heilige Grabtuch von Turin und auch nicht der Splitter vom Kreuze Jesum; das ist nicht einmal eine echte Reliquie, genau genommen. Der Heilige Vergaser Gottes stammt nicht von einem Mustang, auch nicht von einem Lincoln, sondern bleibt nur nebenbei erwähnt, auch wenn gesagt wird und geschrieben steht: «Und sie jammerten in einem Ford.» Nichts soll die Identifikation erschweren oder gar verschleiern, denn nichts ist ausreichend geeignet, das Verständnis zu behindern oder gar zu verunmöglichen, es sei denn, der Sinn werde absichtlich behindert oder gar verhindert.

Doch soweit wollen die Ziegenficker nimmer gehen, nein, nein, nein! Sie wollen nur in Bereichen Klarheit schaffen, die bislang noch nie berücksichtig worden sind, ja, ja, ja! Sie wollen die Pioniere der Aufhellung werden, die Vorläufer der Abklärung und die Einpeitscher des Vertrauens gewinnen. Da hilft selbst ein Copilot wenig, denn darum dreht sich alles, Fachwissen, Erfahrung, Mut, Keckheit und Intuition vorausgesetzt, denn selbstverständlich bewegen sich die Hühnerbrüste im Rahmen der sittlichen Mäßigung und der moralischen Überheblichkeit, allenfalls im Rahmen der geistigen Reduktion, da auch die Teilnehmer an den Marathon-Veranstaltungen nicht unbehelligt bleiben oder behelligt werden möchten. Sie erstrecken sich über mehrere Kilometer auf eher flachem Terrain, ergehen sich in engen Leibchen und in kurzen Hosen und erkennen sich gegenseitig an den weißen Leibchen mit den roten Aufschriften für stark übersüßte Frucht-, Fremd- und Frischgetränke und anerkennen ihre Herkunft widerspruchslos.

Wenn jetzt auch noch die Vegetationszwecke hinzukommen, ergeben die Messungen eine erstaunliche Anzahl an Fontanellen und Dardanellen auf den Zitadellen der Sardellen und Zitronellen, aber auch und vorwiegend auf den Mamellen der Seychellen, denn die doch eher durchwachsenen Zahlen der Flachstellen und der Kardanwellen ergeben immer wieder neue Geruchswerte im Kanon mit den Gebrauchswerten der Gebrauchtwagen und den Abschiedswerten der Schifffahrtsindustrie und der Gelegenheitsfischerei.

Wenn daher die meisten Memoiren nur noch Makulatur sein sollen, also bedrucktes Altpapier, das aus irgendwelchen Gründen wertlos geworden ist, besteht immerhin noch Hoffnung auf Wiederverwendung bei der Umwandlung zu Klopapier, auch wenn dabei der Tee kalt geworden sein sollte, denn wenn die Zuhörer die generellen Werte nur verhalten besingen oder wenn nach den üblen Nachrichtenlagen die Nationalhymnen kaum noch erklingen, kann trotzdem noch von Erfolg gesprochen werden, weil nur verbranntes Papier wirklich wertlos ist. Tote Hosen fallen dabei gar nicht erst auf, und kalte Socken waschen sich in der Regel praktisch von selbst; verschwitzte Leibchen zählen nicht und Unterhosen mit Bremsspuren ergeben auch keinen Sinn mehr im Gesamtkonzept der Geriatrie, sobald also die oft beschworenen und viel besungenen guten, alten Zeiten praktisch abgelaufen sind. Man verblüht, man verglüht, man verwendet Gelatine, Sparablanc und Streckschienen, man entsteht oder man vergeht, man degenriert, man kompostiert und man karbonisiert; die Regeln sind einfach und leicht verständlich, und wer sich damit nicht abfinden kann oder nicht abfinden will, ist selber schuld und muss sich damit abfinden, dass er sich damit nicht abfinden kann – who cares; an der unsachgemäßen Handhabung oder an der erfolgreichen Verkennung kann es nicht liegen, noch an der Unhandlichkeit der Objekte selber, und die von Fachleuten zum Vornherein vorgesehenen Muttermale der festinstallierten Fernschreiber, Klimaanlagen,Wachstumsraten und längst festgelegten Totpunkte der mechanischen Vorgänge hinter den Vorhängen der Totschläger sind für alle Besitzverhältnisse naherzu gleichbedeutend.

An einer fehlerhaften Handhabung oder an einer defekten Verwendung kann es somit nicht liegen, denn wenn damals die Manuskripte aus dem Handkoffer von Kafka tatsächlich verbrannt worden wären, hätten die Puritaner und Puristen, die Puten und Pumpernickel heute keinen einzigen Grund mehr, die Indianer zu verfolgen oder die Fahrradanhänger zu belobigen. Honig sei, wer schlecht darüber denkt, denn Flachbildschirme gibt es allenthalben überall, und noch im Fallen müssen die alten Leute immer wieder an ihre zerbrechlichen Knochen denken.

«Frohlocken beim Bocken!» rufen die Kunstturner entmutigt aus, und «Die Löcher in den Socken stopfen!» Dem Hopfen ist nichts zu entlocken, denn die Wahl ist einfach, und es bleibt nicht mehr viel übrig; der Konsultant des Infanten muss es sich einfach merken und kann danach locker davon lassen, solange er will. Es ist nur eine Frage des freien Willens! Die Wahl der Partylöwen ist Geschichte, und der Vertrieb des Wochenendmagazins bleibt im Spiel. Der Verlag benötigt einen Werbeträger, denn Werbung ist pures Geld. Die Hälfte der Investitionen geht in die Werbung, die andere in die Produktion; ein Gesetz so alt wie die Welt und so kalt wie ein Zelt. Die Tage der Löhner sind lang, und gegebenenfalls kann von den Prospekten aus den Buttermilchzentralen ausführlich Gebrauch gemacht werden; das steht fest, zumal auch die Monatslöhner am Hungertuch nagen. Doch die Nummern sind längst vergeben, und die Schwellenländer melden schon ihre überrissenen Ansprüche an. Titanbrillen sind nämlich gefragt, und die titanesken Fußballtore entbehren aller Vorsicht und Rücksichtsnahme; logistische Bedenken hat niemand, weil die erdenklichsten Vorsorgemaßnahmen bereits getroffen und ergriffen worden sind, so dass den Verordnungen und Absichtserklärungen der Toleranzfanatiker des Kunsttanzsportes bereits in allen Teilen vertraut wird, zumal in naher Zukunft sowieso keine Siegerehrungen mehr stattfinden, noch vorgenommen werden. Zuviele Sieger sind um ihren Sieg geprellt worden, und zuviele Unterlegene haben in den nachfolgenden Prozessen am grünen Tisch höchst ungerechtfertigte Revisionen für sich entschieden.

Die grobporigen Nasenspitzen und die schweißigen Stirnen dürfen am Fernsehen allerdings nicht mehr gezeigt werden, ebenso wenig wie die spiegelnden Brillengläser, das heißt, es düfen keine Nahaufnahmen von europaweit geltenden Subskriptionsangeboten mehr gemacht werden, auch nicht von perforierten Ohrläppchen, von Nasenringen oder von gewagten Zungenpiercings, und auf Geheiss der Regierung sind nur noch geprüfte und bewilligte Tierportaits als Tatoos zugelassen. Doch die letzten Mahlzeiten der Berühmtheiten und Berüchtigkeiten gleichen alle einem ganz gewöhnlichen Kantinenessen, denn sie wollen wahrscheinlich gar nicht erst sterben. Sie wollen einfach weitermachen, was alle machen, um komischerweise, überraschenderweise und unverständlicherweise in der Menge nicht aufzufallen, obwohl die Knilche doch immer noch alles tun sollten, um überhaupt aufzufallen. Sie sind auf die Publikumsgunst angewiesen, die armen Schweine; aber vielleicht ist auch das nur eine Fehleinschätzung, eine weitere Fehleinschätzung unter vielen Fehleinschätzungen von lauter Fehleinschätzungen.

Die Verwegensten flowen, und die Zaghaftesten blowen, die Kühnsten zocken und die Zertretenen bokken. Die deutsche Literaturgeschichte ist ein Sammelsurium von Fehleinschätzungen, und die amerikanischen Western sind ein ziemlich genaues Abbild der amerikanischen Wirklichkeit. Wo haben die Autorennfahrer eigentlich versagt? Nur bei ihren Bettgeschichten. Und wo haben sie gepunktet? Nur bei ihren Trittbrettfahrten. Und wo sind sie gestrandet? Nur in ihren Wochenendhäuschen. Und was haben sie vergessen? Nur ihre Zusatzversicherungen und Zusicherungen. Kein Grund also, die Türen zuzuschlagen und die Storen herunterzulassen, denn nichts bleibt ihnen erspart, und das bis zum Schluss der Vorstellung. Die voreilige Diensthaftigkeit, die abartige Dienstfertigkeit und die übereilige Dienstbarkeit machen ihre Büchsenmacher auch nicht besser, und nichts ist deprimierender als Autorennfahrer, die das Rennen gewinnen wollen.

Sie vergessen dabei sich selbst und ihre Nächsten, und sie werden nie die Belohnungen kriegen, die sie für sich erhoffen oder, heimlich und unausgesprochen, für sich beanspruchen. Glücklich die, die von ihrem Erfolg nie etwas verspürt haben. Sie allein sind die echten Gewinner der Sahara-Rallye im Rallye-Vallye. Sie setzen sich des Nachts einfach an den Tisch und öffnen eine Büchse kalte, klebrige Ravioli in Tomatensauce, und nicht einmal sie selber können sagen, warum. Warum sie das tun. Warum sie nicht davon lassen können. Warum sie bestenfalls davon träumen. Es ist nämlich kein Drang und kein Zwang, wie viele meinen. Es ist nicht einmal Langeweile. Es muss etwas mit Zeitgewinn zu tun haben, aber das können die Zeitgenossen nicht verstehen, und sie selber haben höchstens eine vage Vermutung oder eine blasse Vorstellung davon. Sie sehen nämlich nur Gewinne und Verluste, also vorwiegend Verluste, das ist ihre ganze, schäbige Welt. Deshalb werden die Autorennfahrer benieden. Sie haben etwas, was alle andern nicht haben: zwei neue Brillen, eine für nahe und eine für fern, gekauft in Bejing für umgerechnet 20 Franken. Nicht Oberfranken, aber auch nicht Unterfranken, sondern Hinterfrankengedanken; das behaupten jedenfalls die türkischen Türsteher. Sie erzählen auch von unbekannten Weibergeschichten, aber das ist eher beschämend für alle.

Dort verläuft nämlich die deutlich sichtbare Trennlinie zwischen Gut und Böse. Zwischen Gurt und Börse oder zwischen Hut und Möse, denn so verlaufen alle Spekulations- und Bettgeschichten: Sie verkrümeln sich alle. Sie verbröseln laufend; sie zerbrechen an den Überforderungen oder sie zergehen zwischen den Eisblöcken der Empfindungen. Sie belügen selbst die Eisberge; sie drapieren sich mit allerhand Tand von Menschenhand, in der Absicht, sich wenn möglich selber zu verniedlichen, denn es gibt Gesichter, die bestehen nur aus einem Auge oder nur aus einer Nase oder auch nur aus einem Mund, und es gibt Wesen, die bestehen nur aus einem Kopf. Das sind natürlich die auffälligsten. Die Kopfwesen.

Diese Kopfgeburten kriechen unablässig am Boden herum und suchen nach Abfällen, denn sie leben von Abfällen. Niemand beachtet sie, niemand tut etwas für sie und niemand hält sie für wichtig oder für bedeutend oder für unersetzlich genug, um beachtet zu werden. Sie heißen Kurt oder Sybille oder Hannelore oder Paul und zählen tatsächlich zu den bedeutungslosesten Sinnesarten, denn sie können nicht einmal weglaufen. Ihre Lebensbalance oder Lebensbilance, ihre Lebensfinance oder ihre Lebenstendance, ihre Lebensexistance oder ihre Lebensquintessance bewegt sich bei null Komma null herum und bleibt deshalb bei allen andern unbeachtet und unbewegt und kann eigentlich durch nichts gerechtfertigt werden. Sie bezahlen dem Vernehmen nach nicht einmal Steuern, müssen aber jedes Jahr eine Steuererklärung ausfüllen; das denn schon. Niemand weiß, was sie in die Rubriken eintragen, denn niemand kann sich vorstellen, wie sie das bezahlen sollten; sie haben nicht einmal eine Kreditkarte, ja, nicht einmal ein Portemonnaie.

Es gibt ja nicht nur viele Begriffe, die der Bauer nicht versteht, weil er längst den Anschluss verloren hat, es gibt auch viele Begriffe, die er mal verstanden hat aber heute längst vergessen hat. Das hängt vor allem mit seiner einsamen Tätigkeit zusammen, die ihn absondern und vereinzeln lässt, denn Katzenverhaltensberater ist ein Nebenberuf ohne Risiko. Die alpine Schönheit der Stadt ist oft eine Reise in die eigene Vergangenheit, und auf jedem Stockwerk wachsen Bäume, und für die große Frühlingsmesse kann man zwei Karten gewinnen. Das ist indes ein emotionaler Schock, der oft jahrelang sublimiert wird. Da hilft meist nur eine Verschlüsselung, denn es gibt genau drei Getränke, die der geneigte Trinker täglich trinken sollte, und trotzdem rammt ein alkoholisierter Autofahrer einen Stein und verletzt eine Frau; in modernen chinesischen Wohnvierteln ist halt immer etwas los, aber Freiburg gibt Entwarnung, denn hier entscheidet sich, ob der Bock überhaupt Bock darauf hat, wenn ein unscheinbarer Hundespaziergang total entgleitet.

Nur nichts gegen psychopathische Hundebesitzer! Sie sind empfindlich und merken sich alles! Sie nehmen es einem Spötter übel, wenn er generell gegen verstörte Hundebesitzer und ihre verstörten Kläffer lästert; denn sie wollen zusammen mit ihrem Liebling ernst genommen werden. Doch sie lassen es stillschweigend geschehen, wenn man über ihn lästert; aber sie rächen sich, auch noch Jahre später, denn sie müssen sich rächen, das sind sie ihren hochneurotischen Tölen schuldig, mit denen sie dereinst am liebsten zusammen beerdigt werden möchten, wie Friederich II., genannt der Große, also der Alte Fritz, der aber nur 46 Jahre alt geworden ist. Man bedenke! Ein Nichts!

Die Sehschwäche der Sterngläser rührt daher, dass die Schönheiten der Landschaften gar nicht ins Gewicht fallen wollen, weil sie genug damit zu tun haben, den fallenden Winden auszuweichen. Selbige bekennen sich neuerding zum Islam, und niemand kann sie davon abhalten. Die Laserstrahlen lassen sich bündeln, und die Rhabarbermarken ziehen die Zugvögel unwiderstehlich an. Gegenteilige Meinungen gibt es gar nicht, und Gewaltanwendung ist an der Tagesordnung. Die gemeinnützigen Einsätze der Klaviermagnaten zählen hier nichts, und die frisch gewaschenen Socken der tonangebenden Kreise nützen hier nichts, so dass davon ausgegangen werden muss, dass unsolide Verschnürungen der provisorischen Unterhaltsprofile keinen spezifischen Einfluss auf Treppenstufen haben. Sollten aber die Tonspuren der Steinzeichen aus der Steinzeit unerwartet Antworten auf die unerwarteten und überraschenden Würgemale finden, dann hätten die Messdaten in ihrer gazen Wirkung auf der gesamten Linie versagt. Das mag bedauerlich sein, ist es aber nicht, weil die Tellereisen des Unglücks einzig auf die Versager unter den Versorgern der Vorsorger warten.

Die Uhrmacher können einfach nicht unbekümmert davon ausgehen, gegen alle Erfahrungen von Eskimooberhäuptern vorzugehen, ohne zuvor die Beamten des Verdauungsdepartementes zu befragen, denn einseitige Maßnahmen im täglichen Fahrradverkehr haben noch nie zu überzeugenden Resultaten geführt. Zuviele Grünschnäbel haben sich ungebeten eingenischt, und zuviele Rotarier haben den Kannenmachern die Ausgussvorrichtungen zerdeppert. Das kann so nimmer gut gehen, und das geht auch nicht gut, denn das geht nie gut.

Die Unterhaltskosten für Sonderermittler sind ins Unermessliche gestiegen, trotz der Annahme, dass die Verbindlichkeiten unter den ungezwungenen Maßnahmen nicht immer den Vorgaben der übellaunigen Einsprachebeglaubigten entsprochen haben, denn sie lügen. Sie lügen, ganz einfach. Die Fußballspieler können es noch gar nicht glauben, denn sie sind es sich nicht gewohnt, einfach geradeheraus angelogen zu werden. Deshalb sind die Kartellangehörigen so besorgt; man kann es gar nicht näher umschreiben: Das offen praktizierte Lügen ist salonfähig geworden, und man muss sich angewöhnen, einfach angelogen zu werden. Alle diesbezüglichen Hemmungen sind gefallen, sie scheinen weggefallen zu sein, und sie sind in der Tat weggefallen; die Wegfallquote beträgt 100%. Wenn man nach Aussagen sucht, die mit der Wahrheit übereinstimmen, dann kommt man genau auf 0%. Aus diesem Grunde muss man sich mit Fug fragen, wohin die Ergebnisse der Umfragen geflossen sein mögen, und man kommt auf eine Findungsquote von 0%. So liegen die bedauerlichen Dinge, und sie liegen arg im Argen. Die Nussknackerquote liegt im Argen, die Kaffeesiebquote liegt im Argen und auch die Steinbeißerquote liegt im Argen, so dass sich der Argwohn unter den Chorsängern der Synoden, der Synapsen und der Synagogen rasant ausbreitet.

*




Beweismittel

Ob die Maiglöckchen klingeln oder nicht, entscheidet nicht die Natur, sondern die Kultur. Die steht an der Wand und hat ein Pfand in der Hand. Gewaltige Wassermassen krachen auf die Felsen, und Hunderte von Muscheln, die daran kleben, sperren ihre Mäuler auf und hoffen auf Nahrung. Sie fressen bekanntlich alles, was nicht größer als ein Sandwich ist, benannt nach dem 4. Earl of Sandwich, der sie seinerzeit erfunden haben soll. Deshalb sind ihm die Muscheln zu Dank verpflichtet, doch der 4. Earl kann sich nicht mehr daran erfreuen, denn er ist längst tot, seit 1792. Die Brecheisen des Verbrechens haben ihm den Hundeschlitten zermalmt, so dass er auf einsamer Fahrt erfroren ist. So ist es vielen ergangen, die etwas erfunden haben; es ist also besser, man erfindet gar nicht erst etwas.

Die blanken Flanken der Fachwelt erklären sich aus den Tretmühlen der Bahnarbeiter, und die eisigen Reisbesen der Pflanzenwelt zeigen den jungen Turnerinnen und Turnern deutlich, dass die ganze Fachwelt gespannt auf die Ankunft der großen Reisebusse wartet, denn noch nie zuvor haben so viele maserige Nasenbohrer auf so wenige Ohrengrübler gewartet, und noch nie zuvor haben so wenige Ohrengrübler so vielen Nasenbohrern mit Masern vertraut. Es ist wie eine verkehrte Welt in einer verkehrten Welt, in der man niemandem mehr vertrauen kann, noch Beistand findet. Man kann nicht einmal mehr von einem kleinen Vertrauensgewinn sprechen, wenn schon die Luftheuler heulen und die Krankenkassen explodieren, insbesondere dann nicht mehr, wenn in den Tiefen der Meere bereits die Riesenkraken kraken und die Tintenfische aus Altersgründen ihre Tinte nicht mehr halten können. Die allgemeine Gleichgültigkeit der Massen spricht immer gleich Bände, und die debile Gutmütigkeit der Nullen und Nieten dehnt sich dermaßen rasch aus, dass selbst die Exklaven und die Enklaven mit der Situation nicht mehr zurechtkommen und die Seesterne nicht mehr ungestraft davonkommen, und von den Exsklaven wollen die Einpeitscher und die Auspeitscher gar nicht erst sprechen. Auch die berechtigten Einwände der eingewanderten Einwanderer gehen die steilen Außenwände der ungewohnten Aufwände gar nicht erst hoch; zu auffällig abfällig haben sich die Ausflüchte der Fluchtgewohnten in den Auffanglagern ausgedrückt und angehört, zumal die viralen Auswirkungen der mikrobiotisch verträglichen Einwirkungen nicht einmal sonderlich schnell zugenommen haben, wie allseits erwartet worden ist. Man muss in diesem Falle also nicht nur von Kopfgeburten sprechen, noch von Kopffüßlern, aber auch nicht von Kopfnüssen; man muss auch die Einschübe der Aufschübe berücksichtigen, ebenso die unsortierten Ausfallquoten bei den ratternden Sortiermaschinen des Gewissens.

Generell umgehen die Berechtigten den Ausfallschritt der Gegner, sei es im Ausritt oder im Auftritt, spätestens aber auf dem Abtritt, und die Berechtigungen der Berechtigten nehmen überall eindeutig zu, wenn nicht gar überhand, denn Wörter können töten, wie die Unbelausten und die Unverschmausten vielleicht noch gar nicht gemerkt haben; aber auch Sätze können töten, wie die Oblaten gegenüber der Piraten immer wieder betonen. Das wissen allerdings all die unglücklich Zugeteilten genau, weil ihre unterschiedlichen Begleichungen nicht in allen Teilen mit den Aufgaben der Eingeteilten und den Ausgaben der Umverteilten übereinstimmen, wie besonders die Anreiner der fischreichen Gewäßer und die umständlichen Zustände in den Kontoren des Verlaufens und Verkaufens erfahren haben.

Keine Macht der Welt könnte sie daran hindern, die Ränder der Tintenfässer zu bereichern oder die Kanten der Spanten zu bestreichern, denn auf den Türmen der Käseunion entstehen die ungewohntesten Kombinationen von Beurteilungen, so dass in einem wahren Gewaltakt nur noch einsilbige Einheimische und verwachsene Außerirdische einen Zugang finden können.

Sicherheitshalber lassen die salomonischen Urteile immerhin einen Durchblick zu den Fleischtöpfen offen, zum leckeren Eingemachten, wenn sie nicht gar einen Lichtblick auf die confits werfen können, so dass den Berechtigten nur der Hinterausgang aus der ewigen Misere bleibt. Nie aber kommen auf den Balearen die Taschenkrebse zur Sprache, in deren Namen die Flügelläufer kollabieren und gleich anschließend gemeinsam dinieren, denn viele von ihnen heißen Hans, sonst nichts.

Der Zufall kann aber nicht einfach umgangen werden; er muss im Zentrum der Bemühungen stehen können und auch bleiben können, denn die vielfältigen Hinweise reichen nicht aus, um die Gebietsanforderungen berücksichtigen zu können; niemand besteht die Aufgaben des freiwilligen Einwilligens besser als die beziehungslosen Fluchtgefährten aus der Karibik. Insofern die Gutmütigkeit und die Großherzigkeit der Naturgewalten den Gesetzen der Selbstermächtigung unterworfen bleiben, kann auch vom Verbleib der Zahlenreihen nicht länger gesprochen werden, weil die Auflagen der Einlagen und die Auslagen der Zulagen in keinem Verhältnis zu den Umlageverfahren der Zahlenrhetoriker stehen. Selbständige Verpflichtungen ergehen sich gemeinhin sicher und ungeschoren in ungewohnten und ungewollten Submissionen der Kasuistik, und eigenwillige Zusatzbegeisterungen befinden sich allmählich zunehmend in Bereichen, die nicht einmal mehr geeignet sind, um die Weglassungen einfach zu überbieten. Ob dies allerdings erfolgreich sein wird, werden erst die Zeichen der Zeit ergeben oder die Rinden von den Bäumen erzählen.

Umsomehr ergeben die exorbitanten Füllmengen der Verwechslungsgefahren ein gänzlich neues Bild der Einleitungen und der Zuleitungen: Die Ablösungen der Auflösungen enthalten bereits eine ausreichende Menge an Fruchtblasen, die sich zudem meist deutlich im Grenzbereich der Grenzziehungen befinden. Das deuten erfahrungsgemäß auch die unausweichlichen Verwerfungen der neuerlichen Umzonungen an, denn sobald sich die Erhebungen der Gleitmittelindustrie als erfolgreich erweisen, befinden sich die Überschwemmungen in den Ebenen sofort in den Bereichen der Unverbindlichkeiten, die bislang solange wie möglich ausgespart worden sind, weil die Missionen der Terrakotten nicht nur die beiläufigen Trends verpasst haben, sondern gleich die Tortenböden selber. Nur außerordentlich geübte Schwimmer erreichen noch ihre Ziele, und ungewohnte Verbesserungen der Verrücktheiten, der Ausgefallenheiten, der Verstiegenheiten und der maßlosen Übertreibungen ermöglichen es selbst den Bereitwilligen nicht, die Fernziele der Fernsehzehen auch nur zu umreißen.

Überhaupt stellen die Frostbeulen der Zuneigung ein größeres Hindernis dar als gedacht: Die gemeinhin unvergleichbaren Zahlen der Frischwasserversorung und der Abwässer lassen den Härtegrad der Faltbarkeit nur annähernd erkennen, weil die Vertreter der Verwicklungen der Verfallsdaten mit den Verfallszahlen und den Zulassungsbeschränkungen überhaupt nicht derselben Meinung sind wie die Vertreter der Pappschachteln, in denen die Verfallszahlen und die Zulassungsbeschränkungen aufbewahrt werden, noch jemals mit ihnen auf dieser Ebene übereinstimmen können.

In der Folge ergeben die Additionen der Zwischenräume kein einheitliches Bild mehr, so dass den zugewiesenen Gemeinschaftswerken kein tieferer Sinn mehr zusteht, noch jemals zugestanden wird, was dem Problem auch nicht ernsthaft zuleibe rückt oder auch nur ein Bedauern ausdrückt. Das mag in der Tat bedauerlich sein, einverstanden, ist jedoch de facto längst nicht mehr Grundlage einer vorgesehenen Bestandeserweiterung der Spülbecken oder der üblichen Zollformalitäten. Eher bewegen sich die geltenden Werte der geforderten Konkretisationen in den endlosen Weiten der Kalahari-Wüste, als dass sich die Beschläge der Messingverstärkungen an den Kanten und Ecken hervorheben ließen, und dies bewirkt bei aller Berücksichtigung der Vorschläge, die von Seiten der Bergungsteams jemals gemacht worden sind, dass einem Vergleich nicht mehr zugestimmt werden kann, denn die Vergleichszahlen sind Geschichte und werfen keine langen Schatten mehr wie damals, als die Kreditanstalten und die Rückversicherungen noch Anstalten machten, die entstandenen Schäden zu bezahlen und somit ihren Versicherungs-Verpflichtungen nachzukommen.

Die unglücklichen Glücksbringer der unerlässlichen Verzögerungen erreichen in diesem Jahr allerdings ihre höchsten Einstellungen der vorgesehenen Einstände und der unbesehenen Ausstände, weil die abgewiesenen Fangkörbe und Fangnetze der Nordseefischerei nicht mehr den Erfordernissen der Musikindustrie entsprechen. Sie sind ganz einfach zu lang, und die Anforderungen der Musikindistrie sind zu breit gestreut und ergeben keine wesentlichen Verbesserungen der Fangzahlen der Fischereiindustrie insgesamt.

Deshalb anerkennen die Dobermänner der bestgehüteten Erkenntnisse keine weiteren Erhöhungen der Auflagen, weil die abgelegten Gerätschaften der Verarbeitungsindustrie keinen tieferen Aufschluss über die allfälligen Lockerungsmöglichkeiten der Lockerungsübungen unter den Rentnern mehr ergeben. Die subtilen Tiefenlagen der Regale und die einheitlichen Verwischungen der Oberflächenspannungen tun dabei ihr Übriges, und somit wird kein einziger Vergleich mehr möglich sein, und zudem werden die Zahlen der Kolonialwarenladenhändler bald ausgedient haben. Nur eine geschickte Erneuerung der übersichtsmäßigen Versuche könnte in diesem Falle noch Linderung oder gar Heilung verschaffen, doch die Zeichen der Zeit stehen nicht mehr danach, ehrlich gesagt. Eher anerkennen die Verfechter der Zusatzvereinbarungen einen ziemlich brüchigen Kompromiss zwischen den verklemmten Tischschubladen und den abgenutzten Schneidebrettern, als dass die richtigen Handgriffe der abgedeckten und versuchsweise offengelegten Konventionen gereifen würden, denn es ist doch eher so, dass die verstellbaren Tükken der Verbindlichkeiten rückgängig gemacht werden müssen, als dass ihnen die Wege zu einer definitiven Offenlegung offen stünden.

Die Nomophobie sei damit noch gar nicht erwähnt, nämlich die Angst, ohne Handy leben zu müssen. Sie hat bereits viele Grünhörner ergriffen und erfasst, und im Früchtekorb liegen die Nerven längst blank. Die isländische Kavallerie anerkennt unverholen die Wutentbrennung der Randzonen und beschleunigt damit die Verwachsung des zellularen Gewebes, und dehalb verstehen sich die Begrenzungen plötzlich als designierte Botschafter der längst anerkannten Nadelstreifen der Nadelköpfe. Schon früher haben die öffentlichen Wutentbrennungen und die abgegrenzten Randzonen eng zusammengearbeitet, und es ist immer etwas dabei herausgekommen, wenn man so sagen darf, auch wenn die Verwachsungen des Gewebes und die Begrenzungen der Streitwerte allein mit ihrer Anwesenheit immer wieder betont haben, dass die Nadelköpfe den Begrenzungen wahrscheinlich nicht gewachsen sein werden.

Aber die Kavallerie bleibt stur; sie beschleunigt als Botschafter plötzlich die früheren Randzonen in all ihren beengenden Begrenzungen und kommt dabei trotzdem nur als Verwachsung heraus, denn schon die Entbrennung von früher schont die feinen Gewebe des Verlierens und die alten Formen der Betonungen, und das Herauskommen kommt damit einfach etwas früher als geplant heraus, denn die Entbrennungen der Gelüste betonen, dass eine frühzeitige Betonung der Schwerpunkte geplant, gewährt und somit durchgezogen bleibe. Die Glückshormone der Glücksherzen sind indessen zu bedeutungsvollen Zeichen der Zeit geworden, und die Handgriffe greifen tatsächlich, auch wenn die Randzonen nicht ordentlich zusammenarbeiten, denn die gefallenen Zusatzvereinbarungen anerkennen anstandslos und stillschweigend die geschickten Erneuerungen; die verschlungenen Wege einer definitiven Offenlegung der geschickten Erneuerung der Frühzeit und die Entbrennung der frühzeitigen Betonung der frühzeitlichen Enthebung bleibt indes unangetastet.

Die hözernen Schneidebretter werden zu tückischen Tücken der Konventionen, denn die längst gefassten Verbindlichkeiten sind gar nicht erst erwähnt. So haben die verstellbaren Kompromisse in der Sache bereits viele Grünhörner ergriffen, und die übersichtsmäßigen Versuche der Wutentbrennungen beschleunigen die Begrenzungen der Randzonen in erheblichem Maße. Die Verwachsungen der Lamellen verschonen zudem eine frühzeitige Betonung der linearen Phasen und verschaffen auch in diesem Falle kurzfristig Linderung, denn es wird immer anerkannt bleiben und betont werden, dass die zellularen Gewebe plötzlich ihre Begrenzungen bis hin zu einer geschickten Erneuerung betonen, anerkennen und ergreifen werden.

Doch das Frühlingserwachen zieht sich allmählich hin. «Der Frühling lässt sein blaues Band weder flattern durch die Lüfte, noch süße, wohlbekannte Düfte streifen ahnungsvoll das Land», murrt der Zusenn in bester Volksmundmanier auf dem Melkschemel. «Die Veilchen träumen munter weiter, wollen aber balde kommen», erwidert der Alpöhi von der Futterkrüpfe her, und gleichzeitig erklingt von ferne ein leiser Harfenton vom Hamburger Hafen. «Ja, er ist’s! Ihn hab’ ich vernommen und bin dabei grausig verkommen!» gesteht der Senn verschmitzt. «Ich seh’ alles nur noch verschwommen, vertamisiech; höchste Zeit, dass ich eine neue Brille kriege!» antwortet der Alpöhi verärgert, aber ausreichend gelassen. Er hat nicht alle Kassen bei den Tassen, noch hat er alles Lassen bei dem Fassen; es ist nicht zu krassen!

Die Jahreszeit ändert sich ungefragt, und der aufrechte Karawanke schüttelt sich vor Abscheu. Das breite Gesäß bebt, und der Frühlingsgedanke webt sein blaues Band, während der Winter endlich seinen Arsch hebt und der Nachtmahr leise von dannen schwebt. Ja, in der Tat, die Nachtmahre schweben tatsächlich von hinnen und von dannen, wie bereits erwähnt. Sie schweben herein, sie schweben hinaus; sie kommen und gehen und erschrecken die Ahnungslosen bei all ihrem Tun und Lassen. Sie hassen die Tassen und fassen die Glacen nur gelassen an den hölzernen Stielen an. Sie bitten indes die Beteiligten, die Wasser zu lassen, damit die Massen auch etwas frische Luft erfassen. Erschwerend kommt allerdings hinzu, dass den Ereilten die Begleiter der Erheiterungen leicht anzusehen sind, so dass jegliche Ernsthaftigkeit darunter leidet und der Zusenn die Kälber giggelnd zur Tränke führt. Alle erloschene Sorgfalt ist dahin, und alle denkbaren Zustände werden plötzlich möglich.

Das ist kein Zusehen, noch ein Dabeisein, und die Kaffeetassen müssen notgedrungen alle Seitenlinien erfassen, sonst streifen die Steifen die Reifen und greifen ungehindert nach den Sternen. Das kann zwar nicht Wirklichkeit sein, und das darf auch nicht Wirklichkeit werden, denn das muss nicht unbedingt geschehen. Nur Hochwürden sind hoch genug, um die Druckstollen und die Weihnachtsrollen abzulegen, ansonsten vergilben die Gilden, und die Fachleute wundern sich, denn nur die Einsilbigen überleben die Zwiebelringe im Gleichschritt, marsch!

Den Tieren an sich ist das egal, aber sie denken sich natürlich ihren Teil und sagen nichts dazu; sie haben anderes zu tun, denn sie
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